Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und humoriſtiſche 
| Beilage „Thorner Lebenstropfen.“ 
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Ein Spinngewebe. 


Nach dem Franzöſiſchen von Jaques Normand. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein ſeltſameres Geſchöpf als meine Tante Hermine wird es 
wohl ſelten gegeben haben. Wenn man ſie ſo ſah, mußte man 
ſich unwillkürlich fragen, wie dieſes zarte, ſchwächliche Geſchöpf 
achtzig Jahre geworden. Pflege und Sorgfalt hatten dieſes Wun⸗ 
der zu Stande gebracht. Mit Widerſtreben nur dachte ſie an den 
Tod und doch war ihr dieſer in ihrem zwanzigſten Lebensjahre 
näher geſtanden, als gar manchem anderen. Dieſes angſtvoll za⸗ 
gende Weſen war damals in der Zeit der Schreckensherrſchaft nur 
durch ſeinen Muth und eigene Thatkraft gerettet worden. 

5 Sie ward nicht müde, dieſes einzige Abenteuer immer aufs 
neue zu berichten und die Geſchichte verdient wohl der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſen zu werden. 

„An einem Abende“, erzählte ſie, „ſaß ich mit zwei meiner 
Bekannten, Madame Mareéchal und ich plaudernd am Kamine, 
während Madame Badouillet bereits ſchlief. Es mochte ungefähr 
10 Uhr Nachts ſein. Draußen war es mondhell, doch ſtürmiſch. 
Im Laufe des Tages war eine Abtheilung Soldaten, etwa hun⸗ 
dert an der Zahl, gekommen. Deren Anführer, ein großer, roth— 
haariger Menſch, hatte uns ein Blatt Papier, ein Einquartierungs⸗ 
billet vorgewieſen. Die Leute richteten ſich in der Kapelle ein, wo 
ſie den Tag mit Trinken, Singen und Kartenſpiel zubrachten. 
Es war ein Heidenlärm. Eine ſolche Nachbarſchaft war durchaus 
nicht angenehm. Frau Badouillet war Wittwe und ich ſelbſt 
Wa iſe. Aus dieſem Grunde hatten wir uns auch in dem kleinen 
zwi ſchen der Capelle und der Heerſtraße gelegenen Gemache des Erd⸗ 
geſchoſſes feſt verriegelt. Dort befanden wir uns, als draußen ge⸗ 
klopft wurde. 

ö Wir waren ſehr verſucht, uns taub zu ſtellen. In jener 
Zeit aber war kein Spaß zu machen. Wenn man Patrioten Gaſt⸗ 
freundſchaft verweigerte, würde man ſich nach dem damaligen 
Ausdrucke verdächtig gemacht haben und in einem ſolchen Falle 
wäre man von der Gouillotine nicht mehr ferne geweſen. 

Mir oblag es, zu öffnen. 

Männer mit breitkrämpigen Hüten ſtanden draußen und bil⸗ 
deten auf der Straße eine Gruppe. Sie ſchienen völlig erſchöpft 
zu ſein und ihre Schuhe waren mit Staub bedeckt. Wäre ich 
meiner erſten Regung gefolgt, würde ich ihnen die Thüre vor der 
Naſe zugeſchlagen haben, da aber trat einer von ihnen vor, ſtreckte 
die Hand aus und ſagte mit leiſer, bebender Stimme: 
| „Ein Obdach, Bürgerin, gewährt uns ein Obdach für dieſe 

Nacht ... . Wir ſterben vor Ermüdung.“ 6 

„Wer ſeid Ihr?“ fragte ich. 

„Flüchtlinge.... Mitglieder der Gironde 
den verfolgt, retten Sie uns:“ 

Girondiſten! „Ihr Unglücklichen!“ erwiderte ich, „flieht von 
hier. Die Kapelle iſt voll von Soldaten. Wenn Ihr hier ein⸗ 
tretet, ſeid Ihr verloren.“ 


.. Wir wer⸗ 


ganz junger Menſch, der ſich auf die Arme zweier ſeiner Gefähr⸗ 
ten ſtützte, murmelte ſchwach: 
Ich kann nicht mehr. ... Geht 


„Weiter gehen! 

Freunde, rettet Euch und laßt mich hier .... Ich ziehe es vor 
zu ſterben.“ f 

| Die Girondiften waren muthige Leute. Nicht einen Augen⸗ 
blick kam ihnen der Gedanke, den armen jungen Mann ſeinem 
Schickſale zu überlaſſen. 

„Giebt es denn außer der Kapelle keinen anderen Ort, wo 
wir zwei Stunden ruhen könnten? Oh, nur zwei Stun⸗ 
den?“ fragte mich der, welcher zuerſt geſprochen. 

Nichts als dieſes Gemach,“ erwiderte ich, indem ich ein 
wenig bei Seite trat, „doch hat die Kapelle keinen anderen Aus⸗ 
gang, als jene Thüre,“ fügte ich hinzu und wies auf die Thüre 
im Hintergrunde. „Um eine und auszugehen, müſſen daher die 
Soldaten hier durch. Entdecken ſie Euch, ſeid Ihr verloren.“ 
Entmuthigung malte ſich in den Zügen des armen Menſchen. 

„Lebt wohl, Bürgerin.“ ſagte er dumpf. „Die Gegend iſt 

erfüllt von Leuten, die uns verfolgen.“ Dann murmelte er, zu 
ſeinen Gefährten gewendet: „Gehen wir.“ 
Ich ſtand vernichtet, ſoviel Elend ſchnürte mir das Herz zu⸗ 
ſammen. Ich begriff, was ſie ſchon gelitten und noch zu leiden 
haben würden. Gewiß, ließ ich fie ziehen, wandte ich von uns 
jede Gefahr ab; hielt ich ſie zurück, machte ich mich zu ihrer Mit⸗ 
ſchuldigen und ſetzte nicht nur mich, ſondern auch die beiden Frauen 
den verhängnißvollſten Folgen aus. Mitleid gewann die Ober⸗ 
hand über die Klugheit und im Augenblicke, als ſie ſich entfernen 
wollten, ſagte ich: „Hört! ... Es giebt vielleicht ein Mittel, 
allerdings gewagt... tollkühn! N 

In angſtvoller Spannung traten ſie mir wieder näher. Hinter 

meznem Rücken vernahm ich die bebenden Stimmen Madame Ba⸗ 
douilletv und Madame Marschals, die einander zuflüſterten: „Was 
wird fie ſagen? .... Um Gottes Willen was wird fie jagen?“ 
Dadurch unbeirrt, fuhr ich fort: „Auf der entgegengeſetzten 
Seite der Kapelle, gerade oberhalb des Altars, befindet fich der 
Deuboden . . . Einmal dort, könntet Ihr Euch der Ruhe hin⸗ 
geben. Um aber dahin zu gelangen, muß man längs der Mauer 


Einen Augenblick ſtanden ſie unſchlüſſig. Ein blaſſer, noch 
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eine Art vorſpringenden Kranzgeſimſes überſchreiten und dies un⸗ 
mittelbar oberhalb der ſchlafenden Soldaten. Hören dieſe das ge— 
ringſte Geräuſch oder erwacht einer von ihnen während des Ueber⸗ 
ganges 

„Wer aber wird uns führen?“ 

„Ich!“ Ich handelte wie im Traume befangen. Für mich 
gab es nur noch ein Ziel ... die Rettung dieſer Menſchen. 

Einen Augenblick beriethen ſie ſich unter einander, während 
welchem mich Madame Marechal unausgeſetzt an den Röcken zupfte 
und mir zuflüſterte: 

„Du biſt ja wahnſinnig! ... vollkommen wahnſinnig!“ 

„Dank für Ihre Aufopferung, Bürgerin Wir neh⸗ 
men an!“ 

Ich gab die Thüre frei und ſie traten ſchweigend und auf 
den Fußſpitzen ein. Es waren ihrer zehn an der Zahl. 

Ohne eine Sekunde zu verlieren, ſagte ich den Flüchtlingen: 
„Ihr ſeht dieſe Stufen, welche nach dem Geſimſe führen. Ich 
ſteige hinan, öffne droben die Thüre und blicke ins Innere der 
Kapelle hinab. Iſt unten alles ruhig und halte ich den Augenblick 
für günſtig, gebe ich Euch ein Zeichen. Nun erſteigt Eurerſeits 
Ihr die Treppe und folgt mir längs des Geſimſes bis zum Heu⸗ 
boden. Dort angekommen — wenn es überhaupt Gottes Wille 
iſt, daß wir dahin gelangen — könnt Ihr ruhen. Sind die Sol⸗ 
daten fort, komme ich Euch holen. Mit Anbruch des Tages gehen 
ſie weiter 

Ich eilte die Stufen hinan, öffnete ein wenig die Thüre und 
ſchaute in die Kapelle hinab. 

Einer neben dem andern hingeſtreckt, den Kopf auf ihren 
Torniſtern, ſchliefen die Soldaten. Bis an mein Ohr drang das 
Geräuſch der Athemzüge des menſchlichen Ameiſenhaufens. In 
den Ecken ſtanden die Gewehre in Pyramiden. Draußen fuhr 
der Sturm zu heulen fort. 

Das durch ein Seitenfenſter einfallende Mondlicht erhellte 
eine Seite der Kapelle. Am anderen Ende gewahrte man die nach 
dem Heuboden führende Thüre. Um dahin zu gelangen, genügten 
wenige Sekunden. In dieſem Augenblicke aber erſchien mir dieſer 
Weg endlos. 

Ein Gefühl der Angſt bemächtigte ſich meiner. Jetzt, wo 
ich der kalten Wirklichkeit gegenüberſtand, begann meine urſprüng⸗ 
liche Begeiſterung zu weichen. Ich begriff im vollen Umfange die 
faſt alberne Tollkühnheit, welche mich dieſen Entſchluß hatte faſſen 
laſſen. In mir regte ſich die Luſt, den Girondiſten zu ſagen, 
die Ausführung des Vorhabens ſei unmöglich, ſie müßten fliehen, 
die Soldaten wären wach ... Gleich darauf aber ſchämte ich 
mich meiner Muthloſigkeit und gab den unten Harrenden, die mit 
ängſtlichen Blicken an mir hingen, ein Zeichen, mir zu folgen. 

Sie gehorchten und bald ſtand der erſte von Ihnen an mei⸗ 
ner Seite. Nun betrat ich das Gefims ... Welch ein Gang! 
In dem Augenblick befürchtete ich das Gleichgewicht zu verlieren, 
oder mit dem Fuß an einen Stein, ein Trümmerſtück, zu ſtoßen, 
deren Fall die Soldaten geweckt haben würde, die da drunten uns 
jo nahe fchliefen. . . 

Nach einigen, mir tödtlich lang ſcheinenden Minuten, war ich 
endlich am Ziele, erfaßte den im Schloſſe der Thüre ſteckenden 
Schlüſſel, drehte ihn um und ſtieß die Thüre auf ... In dieſem 
Augenblicke glaubte ich alles verloren. 

Seit langer Zeit war niemand mehr auf den Heuboden ge 
kommen, und die in den Angeln eingeroſtete Thüre gab einen 
klagenden, durchdringenden Laut von ſich, der mir das Blut in 
den Adern erſtarren machte. 

„Tauſend Donnerwetter, was geht da droben vor?“ brummte 
einer der Soldaten. 

Bebend wandte ich mich um und ſah die Flüchtlinge bleich 
und unbehaglich an die Wand gedrückt. 

Unſere letzte Stunde ſchien gekommen. 

Wie ſchon erwähnt, wüthete glücklicherweiſe draußen ein hef⸗ 
tiger Sturm und gerade in dieſem Augenblick kam ein Windſtoß, 
der das Dach der Kapelle ſchüttelte. 

Eine andere Stimme erwiderte: 

„Gib doch Ruhe uud ſchlafe weiter, Du Dummkopf .. Das 
iſt ja der Wind.“ 

Der erſte Soldat horchte noch eine Weile, dann ſtreckte er 
ſich in feiner ganzen Länge aus und ſchlief wieder ein. .. Wir 
waren gerettet, wenigſtens für einen Augenblick. 

Die Thüre ſtand nur halb offen, doch weit genug, um durch⸗ 
zukommen. Ich trat ein, doch erſt dann, als unten die Ruhe 
vollkommen wieder hergeſtellt war. Einer nach dem andern folgte 
ern ohne daß es nöthig geweſen wäre die Thüre noch weiter zu 
öffnen. 

Unmöglich kannſt Du Dir die Freude und Dankbarkeit dieſer 
Menſchen vorſtellen, nachdem ſie insgeſammt den heißerſehnten Zu⸗ 
fluchtsort erreicht hatten. Sie weinten, fielen mir zu Füßen, 
küßten den Saum meines Kleides. 

„Nun ſtreckt Euch auf das Stroh und ruht,“ ſagte ich. „Ihr 
jeid hier faſt in Sicherheit ... Sobald jene fort find, habt Ihr 
nichts mehr zu befürchten und könnt Euch gleichfalls wieder auf 
den Weg machen.“ 

Ich entfernte mich durch die halboffene Thüre, die ich auch 
ſo zurückließ. Meinen Rückweg über das Geſimſe legte ich ohne 
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AZwiſchenfall zurück. Allein fühlte ich mich leichter, behender und 
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glitt wie ein Schatten die Mauer entlang. Nach Verlauf weniger 
Sekunden war ich wieder im Gemache, wo mich die beiden Frauen 
halbtodt vor Angſt erwarteten. 

Der Morgen begann zu grauen und wir ſahen dem Augen⸗ 
blicke entgegen, der unſerer Angſt ein Ziel ſetzen ſollte ... Da 
plötzlich hörten wir auf der Straße Pferdegetrappel. Was mochte 
das wieder ſein? ... Die Pferde hielten, Stimmen wurden laut. 
Man hätte meinen mögen, alle Welt habe ſich verabredet, uns in 
dieſer Nacht einen Beſuch abzuſtatten. 

Wie das erſte Mal wurde geklopft, und wieder war ich es 
welche ging, um zu öffnen. 

Von einigen Huſaren umgeben, ſtand vor mir ein Mann, 
der eben vom Pferde geſtiegen war. 

„Sie ſind wohl hier, Bürgerin, wie?“ fragte der Mann, der 
Militär war, offenbar aber ein Regierungskommiſſar. Er war 
ſehr beleibt und ſchien von dem ſcharfen Ritt erhitzt. 

Ich erbebte, gewann jedoch bald mein kaltes Blut wieder. 

„Hier? .. Wer?“ 

„Ihr wißt es recht gut. Dieſe Schurken von Girondiſten.“ 

„Es ſind nur Soldaten hier, die geſtern kamen.“ 

„Wir wollen das gleich ſehen.“ 


Von zwei Huſaren gefolgt, trat er ein und lenkte ſeine Schritte 
geradewegs auf die Kapelle zu. Große Bewegung entſtand, als 
man ſeiner anſichtig wurde. Die dunkle Maſſe der Soldaten be⸗ 
gann ſich zu bewegen und ein Klirren von Säbeln und Flinten 
auf den ſteinernen Flieſen wurde vernehmbar. Bald war alles 
auf den Beinen. 

Sodann wandte ſich der Kommiſſär wieder an mich und ſagte 
mit einem wenig Gutes kündenden Blicke: 

„Es iſt alſo gewiß, Bürgerin, daß niemand ſonſt hier iſt, 
als dieſe Soldaten? 

Ich ſchaute ihm voll ins Geſicht und erwiderte: „Niemand“. 

„Bauern gaben mir die Verſicheruug, daß die Girondiſten 
hier eingetreten ſeien, hier die Nacht zubrachten und noch immer 
da ſein müßten. Iſt dem fo?" ſagte der Kommiſſär. 

Alle Drei ſchwiegen wir. 

„Ueberlegt es euch wohl, Bürgerinnen. Ihr wißt doch, wel⸗ 
chen Gefahren ihr euch ausſetzt, wenn ihr Verräther, Feinde des 
Volkes, bei euch verborgen haltet?“ 

Ich fühlte, daß Madame Marechal zu ſchwanken beginne und 
damit alles verloren ſei. Schon bewegte ſie die Lippen, ; 
wollte ſprechen Ich ließ ſie nicht zu Worte kommen, 
ſondern ſagte, all' meinen Muth zuſammenraffend: 

„Da Sie Zweifel hegen, Bürger⸗Kommiſſar, laſſen Sie alles 
durchſuchen. Ich will Sie führen, wohin immer Sie es wünſchen“. 

Dieſe Zuverſicht ſchien ihn unſchlüſſig zu machen und ich 
hoffte ſchon, er werde es aufgeben, die Sache weiter zu verfolgen, 
als eine Stimme ſagte: 

„Wenn hier etwas nicht mit rechten Dingen zugeht, muß es 
dort droben ſein.“ 

Der dies ſprach, war ein Soldat, derſelbe, welcher nachts 
wach geworden. Gleichzeitig wies er mit der Hand nach der 
Thüre des Heubodens. Ich fühlte unter mir meine Beine zittern. 

Nachdem der Commiſſär an den Soldaten, — ich hätte den 
Elenden umbringen mögen, — einige flüchtige Fragen gerichtet, 
wandte er ſich wieder zu mir: ‚ 

„Wohlan, Bürgerin, da Du Dich hierzu erbötig gemacht, 
magſt Du uns als Führerin dienen .... Geleite uns zu jener 
Thüre dort .... Ohne Zweifel ein Kornſpeicher oder dergleichen? 

Ich nickte bejahend mit dem Kopfe, denn meine Kehle war 
mir zugeſchnürt. Das war der ſchrecklichſte Augenblick. Ich be⸗ 
durfte des Aufgebotes einer Kraft, deren ich mich nie für fähig 
gehalteu, um nicht in Ohnmacht zu fallen. Mich aufraffend, be⸗ 
trat ich die Treppe, welche ich wenige Stunden zuvor mit den 
Flüchtlingen erſtiegen hatte. Der Kommiſſär folgte mir auf dem 
Fuße. Hinter ihm kamen der Kapitän und einige Soldaten. 

„Was mochte ich wohl noch hoffen? Die Girondiſten zu 
retten hätte es eines Wunders bedurft. Ich aber war entſchloſſen⸗ 
den Kampf, welchen ich begonnen, bis zum Ende durchzuführen, 

Während ich vorwärts ſchritt, erwartete ich von einem Au. 
genblicke zum anderen, ſich die Thüre ſchließen zu ſehen, denn di⸗ 
Vermuthung lag nahe, fie würden inſtinctiv gegen die fie unmittele 
bar bedrohende Gefahr eine Scheidewand zu ziehen ſuchen, ſo un⸗ 
zureichend und nutzlos dieſe auch ſein möge. 

Wir waren bereits in der Mitte unſeres Weges angelangt, 
als der Kommiſſär plötzlich ſtehen blieb und an ſeine Begleiter 
gewandt, ſagte: 

„Ein Spinngewebe!“ indem er mit der Hand nach der Thüre 
des Heubodens wies. 

In der That war durch einen Zufall ein Spinnengewebe, 
welches ich beim Oeffnen der Thüre zerrißen, an deren Rahmen 
hängen geblieben und während der Nacht war das Inſect bemüht 
geweſen, den Schaden wieder herzuſtellen. 
zogen ſich über den ganzen, durch die halboffene Thüre gelaſſenen 
leeren Raum und in dieſer Weiſe konnte Niemand auf den Ge⸗ 
danken verfallen, es ſeien hier in derſelben Nacht Menſchen einge⸗ 
drungen .... Kein Menſch aber wird im Stande fein, mir die 
feſte Ueberzeugung zu rauben, es habe hier die Hand Gottes ſelbſt 
mitgewirkt. 


Dieſe neuen Fäden 


Nach Feſtſtellung dieſer Thatſache fügte der Kommiſſär hinzu: trübe, ſchmutziggelbgrünliche Fluth. Auch die arktiſchen Meere find 


„Es wäre überflüſſig, weiter zu gehen.“ 

Unter uns geſagt, glaube ich, der dicke Mann ſei darüber 
gar nicht böſe geweſen, denn er hatte eine Höllenangſt, hinabzu⸗ 
ſtürzen und wurde nur durch ſeinen Ehrgeiz aufrecht erhalten. 

Was ſoll ich Dir noch weiter erzählen?. ... Die Giron⸗ 
diſten waren gerettet und ich mit ihnen. Der Kommiſſär, von 
den Huſaren gefolgt, ritt fort und kurz darauf ſetzten ſich auch die 
Soldaten in Marſch. 

Sobald die Kapelle geräumt war, eilte ich auf den Heuboden. 
Ich brauche Dir wohl nicht erſt zu ſagen, mit welchen Beweiſen 
der Dankbarkeit mich jene Leute empfingen. Nur eine Secunde 
noch und ſie würden, wie ich vorausgeſetzt, die Thür geſchloſſen 
haben. Dies hätte uns Alle unfehlbar ins Verderben geſtürzt. 

Wir gaben ihnen zu eſſen und ſie blieben den ganzen Tag 
über bei uns, denn es wäre unklug geweſen, hätten ſie ſich vor 
Anbruch der Nacht wieder auf den Weg machen wollen. 

Wir folgten ihnen mit den Augen bis ſie in der Dunkelheit 
verſchwanden. Wie ich ſpäter erfahren, iſt es ihnen insgeſammt 
geglückt, ſich ihren Verfolgern zu entziehen. Nach kurzer Zeit war 
auch die Schreckensherrſchaft geſtürzt und ſie konnten ſich wieder 
am Lichte des Tages zeigen. 


Vermiſchtes. 


Woher ſtammen die verſchiedenen Färbun⸗ 
gen der Meere und Seen? Sie beruhen nach neueſten 
Forſchungen auf darin ſchwebenden, kleinen und kleinſten Pflanzen. 
Völlig frei von jeder Vegetation, erſcheint die See in Folge Ab⸗ 
ſorption eines Theiles der Sonnenſtrahlen bläulich. Je größer 


nun der Pflanzenreichthum iſt, deſto mehr weicht die Farbe des 


Waſſers vom Blau ab. Die Oſtſee mit ihrem außerordentlich 
großen Pflanzenreichthume läßt von dem klaren Blau des Waſſers 
nichts mehr erkennen; in der Zeit der größten Vegetationsfülle, 
wenn ſie „blüht“, wie man zu ſagen pflegt, erſcheint ſie als eine 


ſehr pflanzenreich und daher grün, blau dagegen die auffallender⸗ 
weiſe vegetationsarmen Meere der warmen Zone. Schon das 
Mittelmeer iſt ob der Klarheit und Durchſichtigkeit ſeiner blauen 
Fluthen bekannt. Früher führte man die Färbung des Waſſers 
auf Brechung des Lichts durch im Waſſer ſchwebende Mineral 
theile zurück. 

Wenn es nicht wahr iſt, ſo iſt es doch gut er⸗ 
funden. Unter dem Titel „Ein Muſterminiſter“ berichtet ein 
argentiniſches Blatt Folgendes: Vor einigen Tagen fuhr ein 
Pferdebahnwagen durch die Straßen von Buenos⸗Ayres, als 
plötzlich ein Staatsminiſter dem Kondukteur das Zeichen gab, 
halten zu laſſen. Aber der Kondukteur ſah den winkenden Staats⸗ 
miniſter nicht, und der Wagen fuhr weiter. Der Miniſter lief, ſo 
gut oder ſo ſchlecht er bei ſeiner Leibesfülle laufen konnte; ſchon 
wollte er von ſeinem Beginnen abſtehen, als der Wagen hielt, da 
ein Paſſagier ausſteigen ſollte; kaum hatte der Herr Miniſter die 
Plattform beſtiegen, als er den Kondukteur heftig anfuhr und ihn 
fragte, weshalb er nicht früher hätte halten laſſen. „Weil ich Sie 
nicht geſehen habe,“ antwortete der Kondukteur. Dieſe einfache 
Antwort erbitterte den Miniſter ſo ſehr, daß er mit ſeinem 
Stocke dem Beamten zwei Schläge verſetzte; dieſer nahm den 
Kampf ſofort auf und brachte ſeinem Angreifer zwei recht volks⸗ 
thümliche Rippenſtöße bei, fo daß der Miniſter fi) überſchlug und 
wie ein Spielball von der Plattform auf die Straße rollte. 
Kondukteur ſprang nun vom Wagen, ſtürzte ſich auf den Miniſter, 
nahm ihm den Stock aus der Hand und prügelte den am Boden 
liegenden Staatsdiener ſo windelweich, daß dieſer ſchließlich froh 
war, unter Zurücklaſſung ſeines Hutes die Flucht ergreifen zu 
können. Als der Kondukteur ſpäter erfuhr, mit wem er es zu 
thun gehabt hatte, erſtattete er ſofort ſeinen Vor geſetzten Bericht, 
die ſich beeilten, ihn ſeines Amtes zu entſetzen. Der Miniſter ift 
jedoch ein braver Mann, er ſah ein, daß das Unrecht auf ſeiner 
Seite geweſen ſei, und er machte der Pferdebahngeſellſchaft davon 


Mittheilung, mit der Bitte, den Kondukteur nicht beſtrafen zu 


Der | 


wollen. Der Beamte blieb im Dienfte und erhielt fpäter von fei 
nem „Gegner im Kampfe“ eine goldene Uhr zum Geſchenk. 


rn eee 
Die hervorragendſten Feiftungen 


des täglich zweimal in einer Morgen⸗ und Abendausgabe erſchei⸗ 
nenden „Berliner Tageblatt“ beſonders in Bezug auf raſche und zuver⸗ 
läſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereigniſſe, durch umfaſſende Draht⸗ 
berichte ſeiner an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein anerkannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, 
wie diejenigen des Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche und un⸗ 
befangene Beurtheilung. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachſchriftſteller 
auf allen Hanptgebieten, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Heilkunde ꝛc. erſcheinen im Berliner Tageblatt regelmäßig 
werthvolle Original⸗Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum be⸗ 
ſonders geſchätzt werden. Das „Berliner Tageblatt“ bringt ausführliche 
Parlaments berichte, bei wichtigen Sitzungen in einer Extra = Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen verſandl wird. Ziehungsliſten der Preußi⸗ 
ſchen Lotterie, ſowie Effektenverlooſun en, Militäriſche und Sport⸗Nach⸗ 
richten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗ 
Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der 
Reichshauptſtadt und den Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. 
In der Montags⸗Ausgabe des „Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ 
geben ſich die erſten Schriftſteller mit gediegenen und zeitgemäßen Bei⸗ 
trägen ein Stelldichein. Das illuſtrirte Witzblatt „UL“ erfreut ſich 
wegen ſeiner zahlreichen vorzüglichen Illuſtrationen, ſowie ſeines treffend 
witzigen und humorvollen Inhalts längſt der ungetheilten Gunſt der deut⸗ 
ſchen Leſewelt. Die „Deutſche Leſehalle“ bringt als „illuſtr. Familien⸗ 
blatt“ unter ſorgfältigſter Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, ſowie Aufſätze belehrenden Inhalts. Die „Mit⸗ 
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ bringen 
neben ſelbſtſtändigen Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge für Haus, Hof und 
Garten. — Im täglichen Feuilleton finden Romane und Novellen der 
erſten Autoren Aufnahme. Im nächſten Quartal erſcheinen zwei präch⸗ 
tige Erzählungen: E. Vely: „Das Fräulein,“ und Wold, Urban : 
„Die Tochter der Sonne.“ Man abonnirt auf das „Berliner Tages 
blatt und Handelszeitung“ nebſt ſeinen vier werthvollen Separat⸗Bei⸗ 
blättern bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für 5 Mt. 25 Pf. 
vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franko. [4711] 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwaugsvollſtreckung 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


— 


auf die 


Einladung zum Abonnement 


Vermögen der Cigarrenhändler Carl 
und Anna Hasse'ſchen Eheleute in 
Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf den 


5. Januar 1894 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 6. Dezember 1893. 


ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 25 — Blatt 691 — auf den 
Namen der Zimmergeſell Friedrich 
und Elisabeth geb. Benzulla-Kra- | 
kowski'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Mocker belegenene Grundſtück am 


10. Februar 1894, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 7 Ar 58 [J⸗Mtr. mit 396 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 


anat, 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, Gerichtsfchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


1 
1 


7 1 wu 
„Danziger Zeitung“ 
|) 
täglich 2mal (Morgens und Nachmittags) erschelnend. 
In der Zeitungs-Preisliste pro 1894 unter No 1539 eingetragen. 

Die „Danziger Zeitung“, die einzige zwei Mal täglich erscheinende 
Zeitung in Westpreussen, hat einen ausgedehnten telegraphischen 
und telephonischen Dienst, um ihre Leser aufs Schnillste über alle wichtigeren 
politischen und wirthschaftlichen Vorgänge zu unterrichten, Sie bringt telegra- 
phische Berichte über Fonds, Getreide-, Vieh-, Zucker- eto. Märkte, 

Politische Entscheidungen von allergrösster Wichtigkeit stehen bevor. Der 
Reichstag ist bereits versammelt, der neugewählte preussische Landtag 
tritt Mitte Januar zusammen, In beiden Volksvertretungen stehen Angelegenheiten 
von grosser Tragweite für unsere wirthschaftliche Entwickelung, für das Geistes- 
leben der Nation im Vordergrund der Berathungen. Alle diese Dinge wird die 
„Danziger Zeitung“ stets auf das Schnellste zur Kenntniss ihrer Leser bringen 
und sachgemäss beleuchten. 

Die Vorgänge auf allen Gebieten des provinziellen Lebens, der Land- 
und Forstwirthschaft. der heimischen Erwerbs- und Verkehrs-Interessen be- 
spricht die „Danziger Zeitung“ in fachmännischen Original-Artikeln. Zahlreiche 
Original-Correspondenzen aus fast allen Orten der Pr 


— nennen 


ovinz und der Nach- 
barschaft berichtex über die Vorkommnisse in Stadt und Land. 


And dad mit vollem Recht. denn its entzücruden 
Modelle in geläutertem deutſchen et⸗ 
Freuen jedes Frauenterh. Nach ihren erprobten 
Echnitten arbeiter ſichs faßt von feld, Seicht 

re, dantbate Handarbeiten die 
Selten. Wiſſenswerthes für 


Werth, Dabei ift bie . ö 
Deutſche Moden | 
% Taktische der Welt, 


Auch das Feuilleton wird mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender 
Autoren vornehmlich mit Novitäten der Romanliteratur ausgestattet. 

Für das bevorstehende Quartal haben wir u. A. den Roman „Der Amerikaner“, 
von Jenny Hirsch zur Veröffentlichung erworben. Ferner bringt die „Danziger 
Zeitung“ regelmässige Berliner Berichte über Theater, Literatur, Kunst etc. von 
der bekannten Schriftstellerin Ve y u. a, 

Abonnements auf die „Danziger Zeitung“, zum Preise von 3,75 Mk. pro 
Quartsl (incl Postprovision) nehmen alle Postanstalten Deutschlands u. Oesterreich- 


Ungarns entgegen (4744) 
Die Expedition der „Danziger. Zeitung“. 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 


— — 
eingeſehen werden. (4802) 1 


Ds beuten butch alle Bu banbt. u. Gobenh. 


. atis dur: 
Er- Arn: 22 Ul. 6. ne 


1 


Kindermild, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf. frei ins Haus Au⸗ 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
gerſtraße zu haben. (2987) | 


Casimir Walter, Mocker. 


Unentbehrlich 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein ausrangirtes Dienſtpferd ſoll 
Dienſtag, d 19. Dezember cr, 
Vormittags ½12 Uhr 
auf der Culmer Esplanade öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 

werden. (4792) 
Bedingungen werden im Verkaufs⸗ 
Termin bekannt gemacht. 


Artillerie-Depot, Thorn 


ne 

Polizeil. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das laufende 
Halbjahr fällige Hundeſteuer innerhalb 8 
Tagen an die Polizei⸗Büreau⸗Kaſſe abzu⸗ 
führen iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen muß. 


9 


Thorn, den 7. Dezember 1893 
Königliches Amtsgericht. 


JIwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtrecung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band IX — Blatt 206 auf den 
Namen der Reſtaurateur Wilhelm u. 
Catharina geb. Kaminska-Deltow- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


12. Februar 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 


— ę.1—i¼ . —ů — 73 
Der Gesangs-Komiker, 
Ausgewählte Couplets, Duette, Soloſcenen 2c. mit Melodien u. Bianoferte-Begleitung. 


29 Bände. [Band 26—29 neu] à Band 1 Mk. 
n halts verzeichniss gratis und franco. Ein 


Vademecum für Dilettanten. 
an Eine theoretiſch-praktiſche Anleitung zum öffentlichen Auftreten von Max Trausil 


Gerichtsſtelle in n 088 Die den 12. Dezember 1893. Geheftet Preis 1 Mark 20 Pf. für felder 
Das Grundſtück iſt mit r Di N Ä — — 
Reinertrag und einer Fläche von „Dee Poller Lermaltung I bie besten Deklamationen und komische Vorträge duo meine 05 28 


RW RENNER FELSEN Tr OR PARERD 
Jeder Leſer dieſer Zeitung 


ſollte neben unſerer Zeitung auch die 
hochintereſſante „Thier⸗Börſe“, welche 
in Berlin erſcheint, halten. Man abon⸗ 
nirt auf dieſelbe 

nur bei der nächſten Poſtanſtalt, wo 


man wohnt, 
und erhält für vierteljährlich nur 90 Pf. 
frei in die Wohnung jede Woche Mitt⸗ 
wochs: 


für frohe Menschenlereise. 


10. Auflage. Geh. Preis 1 Mark 50 Pf. nud Kolik. Für ſichere und ſchnele 


Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen ſort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 4, (1169) 
Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


Kirchliche Nachrichten. 


0.54.81 Hektar zur Grundſteuer, mit 
234 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be. 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 


Prologe und Eröffnungsreden. 
Für feſtliche Gelegenheiten von A. Bourset. Geh. Preis 1 Mart 20 Pi. 


Der Zauber-Salon. — 


Vollſtändiger Unterricht in den intereſſanteſten Kunſtſtücken der modernen Salon⸗Magie 
x und deren verwandten Fächern von Robert Robin. 
r Mit vielen erläuternden Abbildungen. Geh. Preis 2 Mark. 


8 3 5 re 1. die Thierbörſe, 15 er 0 
orn, den 7. ezember . 2. die Kaninchenzeitung, A Die Bauchrednerkunst. Am 3. Sonntag des Advent, d. 17. Dezember 
Königl. Amtsgericht. . die Naturalien un geheitlel. Ion G eta TLaund. 2. Auflage mit Huftrationen. Geh. Preis 50 Pl. [3801] ‚ RR. evang. Hürde 
Smaunätseftsinswuun börſe | Leipzig. C. A. Koch’s Verlag. Norm. 9.3 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Zwangsverſteigerung. 5. den upwietsisafttinen und in- nd Beitie:; Dexfelte 

pee, in dernde: n Bader g een ee 

s im Grundbuche von ocker 6. das Iluſtrirte Unterhaltungsblatt, ‚Bi 

en. 24 Blatt 686 — auf den 7. alle 14 Tage Allgemeine Mitthei⸗ —— 11 — ED 0 m m m Vorm. 4 err ‚Amen 11 


. 


lungen für Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft 
und 8. jeden Monat einen ganzen Bogen 
(16 or eines Werkes auf dem Ge⸗ 
biet des Thier⸗ oder Pflanzenreichs. 
Augenblicklich erſcheint das Bienen⸗ 
buch; daran ſchließen ſich das Kanin⸗ 
chenbuch, — das Buch der Hunde, 
— das Taubenbuch u. ſ. w., jo daß 
jeder Leſer im Laufe der Zeit eine voll⸗ 
1 5. Bibliothek gratis erhält. 
Die Thierbörſe mit ihren vielen inter⸗ 
eſſanten Gratisbeilagen iſt ſomit 
ein deutſches Familienblatt 
im wahrſten Sinne des Wortes. 


Nachher Bei und Abendmahl. 
Collecte für Synodalzwecke. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Heut. soang. Kit 

. g. Kiecke. 

Vorm. 11", Uhr: Militär ottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Keller 


Namen der Beſitzer Anton und Ju- 
lianna geb. Rosgowska-Slawaticki- 
hen Eheleute eingetragene, zu Mocker, 
belegene Grundſtück am 


13. Februar 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift bei einer Fläche 
von 3 Ar, 80 [I' Mtr. mit 102 Mk. 
Nutzungswerth zur Genäudelleuer vers 


Der practiſche Rathgeber im Obſt⸗ 


und Gartenbau. 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 
VDreis vierteljährlich eine Mark. ug 


Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die ihren Garten 
ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben, oder 
ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie am prak⸗ 
tiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt. Der praktiſche 1 beſitzt 
einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſtergarten 


ee 


Evang. luth. e. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr iſonpfarrer Rühle. 


m 


eee 


Evang. luth. Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Mocher. 


Evang. Gemeinde zu 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


* 


anlagt. Wer während eines Quartals beſtellt, von 45 Morgen, in welchem im vorigen Jahre beſonders Kartoffelneuheiten pro⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, be-] verjäume nicht, auf der Poſt zu jagen: birt ſind. ki Auch iſt mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden, in i 
Ich beſtelle die Thierbörſe mit Nach⸗ Oſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden und Recepten gefeltert werden. Herr Prediger Pfeſſerkorn. 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (4800) 
Thorn, den 9. Dezember 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zun. u. 
Zub., 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. lui Rieche in Mocher. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Evang. Gemeinde zu Podgo 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Podgon; 
Herr Prediger Endemann. 


welcher 
En Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 
Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt des 
4 praktiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. (947) 


. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatte n⸗ , Sänte zu Bell Grabia 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, ]!“ Wass 2 u celan. 


lieferung.“ Dafür nimmt die Poſt 10 
Pf., aber man erhält dann auch alle im 
Quartal bereits erſchienenen Nummern 
mit ſämmtlichen Gratisbeilagen nachge⸗ 
liefert. Die Poſtanſtalten ſind verpflich⸗ 
tet, jeden Tag im Jahre, während der 
Schalter geöffnet iſt, Beſtellungen ent⸗ 
gegen zunehmen. 

Inſerate aller Art haben bei der ſehr 
Feng Verbreitung durchſchlagenden 
rfolg. 
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Herr Prediger Endemann 


Für 
* bevor- * 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Visiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 


—& Bahn-Atelier &- 
R. Buczkowski, 


THORN, Breitestrasse Nr. 46. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas x. 
Plomben — Künstliche Zähne 
unter Garantie. 


(Intereſſant für jeden Zeitungsleſer). 


Von allen grossen deuischen Zeitungen 


hat das täglich 2mal in einer Morgen- und Abend- Ausgabe erſcheinende „berliner Bageblatt‘ in Folge ſeines 
reichen, gediegenen Inhalts ſowie durch die Raſchheit und Zuverläſſigkeit in der Berichterſtattung (vermöge der an allen 
Weltplätzen angeſtellten eigenen Korreſpondenten) 


die ſtärkſſte Verbreitung im In: und Auslande 


Spezialität: erreicht. Nicht minder haben zu dieſem großen Erfolge die ausgezetchneten Original- Feuilletons aus allen Gebieten der : 
Gold ebiſſe Ba Holdfüllungen- Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte ſowie die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die vorzüglichen Romane und * Ausführung au billigen Preisen, * 
9 Novellen beigetragen, welche im täglichen Roman⸗Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheinen. So im nächſten Quartal zwei präch⸗ Bestellungen bitte recht- 
OO Civile Preise. DO tige Erzählungen? H. Vely: „Das Srästein, un Wold. Urban: „Die Fochter der Sonne“. 


Sprechſtunden von 9—1 u. 36 Uhr. Außerdem empfangen die Abonnenten das B. T. allwöchentlich folgende höchſt werthvolle Separak⸗Beiblätter: das illüſtrirte Witz⸗ * zeitig aufzugeben * 


Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) blatt „U LK“, das feuilletoniſtiſche Beiblatt „Der Beitgeift‘‘, das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Deut ſelhe Lofehzalke““ 
C e „Mittheilungen über Jandwirttz chaft, Gartenbau und Sauswirtbfibafte., i Feen Mi: 1,00 an 
R r Die ſorgfältig redigirte vollſtändige „Handels - Zeitung“ des- B. T. erfreut jfich wegenkihrer unparteiiſchen dun Wolde r bis Mk. 3. Mit und 
Ichmerzloſe Haltung in der kaufmänniſchen und induſtriellen Welt eines ⸗ be onders, guten) Rufes. "ERTEE Fer 2 e ohne Goldschnitt. 
EECCCCCCVTVTVTVTTVVVTTVTVTVTVTTT na e EEG 2 i ee 3 
e lan Operationen, (Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 252 Pf. Injerate”(Zeilef50E Pf.) finden erfolgreidite Verbreitung. en d ue 
|_ Ernst Lambeck, Thorn. 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


en 2 
Künſtl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. G ünbaum, 


19 7 


eee e NZERENETE 


VCHERING’S REINES MALZ-EXTRACT ii, 


ü e . 73 0 „ — 
len ind Bemährt no vera as Tinderung e Neizzuſtänden vr Athmungsorgane. :: 
Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pfennig und 1,50 Mark. * 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verbaulichen, vie Zähne nicht angreifenden | Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 
Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet | englifche Krankheit) gegeben und unterftügt weſentlich die Knochen 
werden. Preis: Flaſche 1 und 2 Mark. bildung bei Kindern. Preis: Flaſche 1 Mark. 


l 


+ Hoflmann- 


NOS 


und Harmoniums ug 
unter Garantie een, ans 
a ß be is 


ann, 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


appr. Heilgehülfe und Za hukünſtler Teruſprecauſchluß. Sohering’s Grüne Apotheke, Berli 
. ieglerſtr. 19. (1703 Ricderlanen in fat fümmlicen Apothet baer N Gandersheimer 
| 3 Janitätskäſe. 


eee 


Husten Heil . 
(Bruſt Caramellen) Weihnach 9:9 adete. 


von E. Übermann, Dresden, N Ef 
@ i Wie alljährlich, fo verſende auch dieſes Jahr meine beliebten Weihnachts- 


3 N bei ai Packete an Jebermaim. Dieſelben enthalten diesmal: K 
1 . * . .. i n e 
ag 45700 3 grosse Flaschen feinst. Parfüm SginatCan d 


( f f 
Cologne, Maiglöckch d Lawendel) ſehr 5 „812 
. Adolph, Thorn. I. cc; Wega, Lende einen gelömawoieh Parfüm. Zerstäuber. 
Nheumatismus. Dieſe vier Gegenstände gut verpackt liefere für den billigen Engros- 


nahme von M, 4. Ernst Heyneman 
; Preis von Mk. 4 gegen Nachnahme. Umtauſch, falls nicht gefällt, gerne ge⸗ ynemann, Eilenburg. 
Lange Zeit lag mein Vater ſchwer an ſtattet, alſo jedes Riſiko ausgeſchloſſen. Bei vorheriger Einſendung des Betrages 
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, 


an allen größeren Plätzen, ſowie einzelne Reiſende gegen hohe 
i 3 Vertreter Proviſion geſucht. g (8640) 15 
eh A eee a Für ur 21 5 (ei pa e de n 
er mii 1 f ichti koſtet) leiſte Garantie und bürgt auch mein ſeit zehn Jahren beſtehendes Geſchäft ee e 
eee, e lernen. dafür. Dieſelbe Zuſammenſtellung in kleineren Flaſchen Mk. 3. 
Durch eine Einreibung gelang es nun, Da durch die vielen Aufträge der Verſandt kurz vor Weihnachten ſehr er⸗ 
dies Leiden ſchnell und dauernd zu be⸗ 
ſeitigen und habe ich durch dieſes Mittel 


ſchon vielen ſolchen Leidenden geholfen, 

bin gern bereit, es jedem Rheumatismus⸗ 

kranken zukommen zu laſſen. Viele Dank⸗ 
ſchreiben liegen zur Einſicht. 

W. Roderwald, Magdeburg Bahnhofſtr. 34. 


wird durch Jssleib’s 
Jeder Katarrhpastillen 
ullen in — Zeit radikal 
eſeiligt. 
Beutel a 35 Pf in T 15 vn bei 


Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſtr., 
C A Guksch, Breiteſtr. und Anton 


Grösste Neuheit Scats ieler! 


f 4 
Unentbehrlich für 99 und Reſtaurateure. 
. . eſetzlich geſchützt. 

Der von mir konſtruirte Apparat bezeichnet auf die einfachſte Weiſe durch Auf⸗ 
legen des Scats auf einem dazu angebrachten Teller ſofort den Geber, wodurch 
beim Spiel zu Dreien jeder Zweifel ausgeſchloſſen iſt. 

Ich verſende dieſen Apparat mit dazu gehörigen Geldnäpfchen gegen Nach⸗ 


ſchwert wird und der Vorrath event. bald vergriffen ſein kann (wie es im letzten 

an Jahre der Fall war), jo erbitte ich mir ſchon Jetzt Beſtellungen, die der Reihe 
nach expedirt werden. Auf Wunſch nehme auch Beſtellungen an, lieferbar erst 
zum Fest, was für den Empfänger beſondere Freude verurſacht. Beſtellungen 
erbitte alſo umgehend an 


Paul Mangold, Berlin, N. 24, Linienstr. 153. 
re Fr 


Die beste, billigste und reellste neue hocharmige Singer-Familien- 
Nähmaschine zu dem im Vergleich zu der eleganten Ausstattung und ge- 
diegenen Arbeit erſtaunlich billigen Preiſe von 50 MIX. incl. Verpackung liefere 
ich an Jedermann unter 5jähriger Garantie franko Station. Meine Nähmäſchine 
zeichnet ſich beſonders durch leichten, geräuschlosen Gang und grösste Näh 
fähigkeit aus und iſt mit Fussbetrieb, Fussbank und sämmtlichen Apparatten, 
als auch mit allen Neuerungen der wee 5 1 f 5 fein zu 
aum fournirt, mit ff. Bordüre, Meter- — 

- mass, Fries, ff. Verschluss u. breitem — 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in kürzester Frist, 
ed r 0 Metall-Draht-Einband. ug verkauf zu Fabrik-Preisen, 1 


Kucz wara, Gerberſlr. (3902) Schubkasten. Der Kopf mit eohter | WReelte Bedienung-Feste Proie. Garantirt Eingeschossene 
Rheinische r . 
%) Schiffchen-Auswerfer etc. 3 e v. 25 bis 35 M, einlauf. Jagd. 


Compot- 
Früchte 


in Dosen (billiger wie in Gläſern) 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


beste Gummiauflage 17 Mk. 4 Mk. Pürsoh- un‘! Scheibenbüchsen von 15 Mk. an. 
Waschmaschinen verkaufe ich nieht, * Centralfeuer-Doppelflinlen prima Qual. von 30 Mk. 


da dieſelben durch meine neue Erfindung se adtas . N — 5 
2 m ö — 8 
22 Ruſchpler-Wäſchere unge (Pulver) len 8 Mi 2 ne gr 
ogutao n 


ya APPS = Wringmaschinen == ö karabiner v. 13—20 Mk. — Westentaschentesohins 


Hülsen 8 Mk. Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. 
rn Packung umsonst. Umtausch kostenlos, Catolog 64 
äſche, ſpart Zeſt, Geld, Seiten stark gegen 50 Pfg.-Marken. — Sohlagringe 
e e 12 ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen „50 Mx. — Für 
— pa ee . jede Waffe übernehme ich volle Garantie, 
; Liefer. allerJagd-u Schützenvereine 
L Berl. Nähmaschinen- u. eutſche Waffen fabrirlbbö Lnaak, as U. 12. Friedrich -Strasse 213. 
wach Wüsche-Ronigungs- — 

m Gebrauch Pulver-Fabrik 


J. Ruschpler, Berlin N., Ackerstrasse 71. 


—— 22 TE REED LET EINEN 


* 9 ie Bi O. Bischoff (ſchont dle 


Spottbillig! 


e Ausschliesslich nur baare Geldgewinne 


Preis vierteljährlich 2 Mark Ü gelangen in der am 16. 1 . Tage stattfindenden 


VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 
Gamer, Baar: 342,000 Mark. 
Hauptgewinne à 75,000, 30,000, 15.000 u. s. w. 


. 
Original-Loose à 3 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pfg. extra) empfiehlt u. versend auch gegen Nachn. das Bankgeschäft 


1 13erlin W., Hötel Royal 
arl Heintze, Unter den Linden 3, 


Wöchentlich eine Nummer 


Schorers Familienblatt. 


XV. Jahrgang, 1894. 
Beliebteſtes und reichhaltigſtes Unterhaltungsblatt 
Prachtvoll illuſtrirt 
Glänzende farbige Kunſt⸗ und Extra⸗Beilagen 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
N (Poſtzeitungskatalog Nr. 6009 
Probe⸗Rummern umſonſt und frei auch von der Verlagshandlung. 


Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 27a. 


Cöln a. R. 
empfehlen: P. Begdon, Ed Kohnert, 
A. Mazurkiewiez, Gustav Oterski. 


D 
Loose 


der 


VI. Ulmer 
Geldlotterie 


Ziehung am 16 Januar 1894. 
a 3,15 Mk. 


J. 9. Schorer A. G. 
zum Preiſe von je 50 Pf. 


Auch in 18 Heſten jährlich 


Neu! Neu?! 
Wiehtig für jede Hausfrau. 
Rostflecken 
aus. Weißzeug entfernt ſofort die neu 

erfundene Flüſſigkeit 


om late U } 1 0 5 1 1 U IE. 

ushal®” ohne die Gewebefaſern im Geringſten 
zu beſchädig n. 

Unbeding er Erfolg notariell beglaubigt. 

Zu haben bei Anders & Co. 


x 
un 8 e 


Massower 
Gold: und Silber⸗Lotterie 


A I,I10 Mk. 
ſind vorräthig in der 


Beste und dureh Giebt der Wäsche einen 
N Vertirauc angenehmen 
billigste Waschseife, aromatischen Geruch. 
! Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
; eine andere 2 Gebrauch en 
Jedes Stlick trägt meine volle ma, | 
Verkauf zu Fatbrikpreisen in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 0000 — — 0009 
4 Pfund (8 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 


Expedition d. „Thorner Zeitung“ 8 —— 5 
REN feiner, Toilsttenoife) 222 in anders 4. , 5. Benden 2 “ 2 1 1 
Alles Zerbro chene | F. 140 b. Weber, in Morker van — . 63219 . 1 5 Hötel Yietoria ‚Berlin N. W. 

778 3. u. dentjhen Cognac, | WE Berliner WE | | 1 nter den Lin 1 0. Cke rledrichs en: 
Glüs, Porzelan, Ho uf. kit * eee ee ii pP] 1 | | Schönſte Lage Berlins, inmitten aller Sehenswürdigkeiten 


Zimmer zu soliden Preisen. 


5 : 1 | Direktion Oskar Brüche. 
li 1 Stan er⸗ ill. Düſſel dorfer Punſch⸗Eſſenz, Bestellungen per Postkarte (4137) . Die 
15 hi 0 und N A „Dei Feinſte Lale innere Ten aur abel ge, e 5 5 ee eRann — 
& Co., Phili . emfie n gut bl. Zim, I. Etage e Kellerwohnun en m ohn. zu vermieth. 
a Ewil — Schönsee A. Kirmes, Gerßerſtraße E ſoßort 2 7 55 Jakobsſtr. 17 billig zu en Araberftr. 12.12 (2464) Eliſabethſtr. 18. 


GUNMISCHUNE: Dec Ren D. Braunstein, Poperegifechonl! 


wie bekannt bei Breitestrasse 14. 


Umsonst 


beinahe, bekommt man 


Spielwaaren, 


Cassetten in allen nur möglichen 
Ausstattungen, allen Preislagen u. 
grösster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


ꝛ— ———— —ͥ— Phmã——— k au－ͤa — 
Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. 


Für die ö NA | ; 
Ballsaison 2 % 
sowie für Hochzeiten ete. x 
übernehmen wir sämmtliche Arrange- N 


ents in geschmackvolister Ausführung. große Sachen für 5, 10, 20, 25, 
Sa: Id ti — 50—100 Pfennige. Neu! Here Neu! 
neon, In Thorn noch nicht dageweſen erschien: 


Bouquets für } Kottillon ete. 
Myrthenkränze, "Brautbouquets, 


D Brautführer II2 


in hochfeiner Ausführung mıt einfachen u. eleganten Manchetten 
in reicher Auswahl und verschiedensten Preislagen. 


trotz Ben Akiba: eine geklei⸗ 
dete Rieſeupuppe mit abwaſch⸗ 
barem Kopf nur 50 Pfg. 
ABaumſchmuck BR 
zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll Weiß,, Kurz, Galanterie⸗ 
Schuh u. Spielwaarenbazar 


Hleopatra. 


Historischer Roman 
von 


Georg Ebers. 


Preis Born k. 8.—: fein geb. Mk. 9.— 
Vorräthig bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


I 


Grosse Auswahl von blühenden: 


Maiblumen, Flieder, Hyacinthen, Tulpen, Camellen. Ge 


Azaleen, Eriken, FE Elisabethstr. Ar 

sowie gefüllte und einfache Primeln eto. 5 8 neben Frohwerk u. Wax Lange, 1 . d 7 
C taz Handſchuhe! 

Bestellungen (auch nach ausserhalb) werden prompt ausgeführt! K e Wei hnachts-Sendungen Eigener Fabrikation in Wild- u. Wald- 


land außerhalb bitte beizufügen | leder, lace m CTricot. Ferner Hofen. 
& Album von T horn. nter Bandagen, Portemonnaies, Era- 
ten, Gummiwäſche, Mauſchetten⸗ u. 


— — 10 gabinetbilder in Mappe 2000 nt. Cbemiſeitenknöyle — Leder ⸗Kinder⸗ 
Zum Weibnachtsfeſte 12 Viſites Handſchuhe von 70 Pf an, Ferch; u. 


empfehle mein Lager Dan; 8 Anſichten auf 4 Bog u. Coun. 0,101 Damen Handſchuhe von 1 Mark an. — 


Bittenfgenau auf die Firma zur Vermeidung von Irrrthümern zu achten. 


Stets vorräthig bei d MN Pi 
Un ngarweinen, 11 Walter Lambeck. ande ger ele un 
m Weihnac gefertigt - eisig, 
dene nean, ben, Mesdnehe, Zum eihnachtsfeste unge e lr 22 


Champagner, feinste franz. Wallnüsse, pP uppenwagen, 
Portwein & Madeira, Lamberts- und Paranüsse, Wapier-, Wand: Arbeits: 


‚ empfehle mein reichhaltiges 
ager In: 
Herren-, Knaben- 3 


Wr Datteln, Feigen, u. Hchluffelkörbe ꝛc 
> Herrenartikelj franz, Enguar, um, rat, | Traubenrosinen. empfiehlt in großer Auswahl u. bılliaften 
ach M Essenz Frische Weintrauben, Pur A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 
und diverle ueure. h 
en i Krachmandeln, uppenstubentapeten 


. e Marzipanmandeln, in eee, Aa billigiten 
Datteln, Feigen, Traubenrosinen, feinste Puder - Raffinade, R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


— — f aalmandeln Frischen blauen Mohn,, 
. Engl. Rocks & Drop ats Tannenbaum-Bisquſts 
0 onbons aller sümm e Co alwaaren N 
ar Stein hohlen-Br ihetis * „ in beate 0 glitt Chocoladen-Baum-Behang, 
feifche Serum A. Kirmes, Gerberstr. |. ih en, 

z . ran ——ͤů — — | [oje u in Cartons in feiner u. feinſte⸗ 
in Eiform, aus gewäschener pulverisirter Kohle gepresst, sind die- Thee's und ſämmkliche Colonialwaaren Berliner Austattung, reichſte Aue 
selben sehr leicht, wenig abfärbend, und von ungewöhnlicher Heiz-] in beſter Qualität und zu ſoliden bei J. G. Adolph 
kraft und genügen 12 Pfund zur Erwärmung eines grossen Zimmers. Preiſen (4608) h Die ſchönſten und beiten 
Wir liefern dieselben zu gleichen Preisen wie Steinkohlen. M. . M. H. Olszewski. 90 nig U K ll Tannenbäume 

zu ſoliden Preiſen Al dt. Markt 


Gebr. Pichert. D N neue 15. „u Bitte zu Deadten 
Adolph Wunsch’s ee .- Adolph. | 4. tue en ae be 
ee 


Fllz-, Kork-, Stroh-, Lofah- Einle esohlen 
gegründet 1868 en; re gan 7 1 Gummischuhe,nur echteRuesen, pa-gabrifat, 
5 0 j x Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche und 
Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 

Paul Benedix, Dresden-N. aul Benedix, Dresden-N. 12° nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
a Thorn der Firma C. P. Habig in Wien, 
Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 


ie Grosse Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellsohaf: 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 
ALKA- 

‚Hand-Separator. 

1500-2100 4%: 


1 Pferdekraft Mk 1250 
800 Liter m. 
Goepel „ 950 


500 105 „ 750 


empfiehlt ſein Lager von elegant 
und dauerhaft gearbeiteten 
Herren-, Damen- 


dto. Stiefel fü D 5 
2 ee Christbau g. Confect reer dee, el e 
9 
0 u. Kinderstiefeln 


zu den billigſten Preiſen. Rue Original- Weine, der 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden ſchnell, * 
X ſauber und gut ſitzend ange: 


fertigt. 4586) 
& 


— CNN N NON NN NN 
IL 2 Hausfrauen viel Neue franz. prima Marbots- 


er⸗ Pr 
wenn ſie ihren Bedarf aller Art von Wallnüsse, 


Webwaaren K 7 \ Sieilian Lambetsnüsse, 


und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe u.j.m. N n e se, 
von uns, reell aus erſter Hand. direkt von den Webſtühlen PR 5) 8 9 
beziehen. — Viele Anerkennungen. Marzipan-Mandeln, 
Proben franko. -— Aufträge ab 20 Mark portofrei. ff. Puderzucker, 


HL 5 


Proganze Flasche 
Portwein . 2.25 6.— 
2.25 


02 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


5.25 


(4481) 


Tarragona 1.90 etc. 
A sind zu Oiginal- Preisen zu haben 
„ Thorn: 

gb: I. (X. Adolph 
Die fortwährenden Verwechslungen 


mit neuen Bodega - Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 


Acre goss NN ese Se. 


Ueber 4000 Stück im Betrieb. 


Schlesische Handweberei- Gesellschaft, . continent . 15 b. 300 . 
Hempel & Co., Mittelwalde i. Schl. (4741) hochfeine Suecade fü B 155 1 590 
Heinrich Netz. 1 Knaben „ 300 
Ps 14 « —n = 
zu Beſte Tyroler und Neue türk. Pflaumen et | 
Franzöſiſche Wallnüſſe, Neue Traubenroſtnen Bergedorfer Eisenwerk. 
Sicilian. TLambertnüſſe, Neue Erbelli Zeigen Hauptv- rtreter für Westpreussen 
Neapol.; Jambertnäfe, Neue Schaalmandeln u. Reg. Bez. Bromberg 
Indiauer-Nüſſe, Neue eingem. Früchte (. V. Meiboum, 
je vergrößert — Yara- Nüſſe, ue . Botonial- e Bromberg, Bahnhofstr. 49. 
5 5 den billigſten Pu b 45 
rer teinbaukapien PR wein 14 2 "Heinricht Netz = Ein wahrer Schat 
b das ei das in allen Lind & Ä : | 1 0 atz 
En genden 97 ‚ia . Das 191 Et > Puderzucker, Werde für die unglücklichen Opfer der 
bon allen, die es ken 5 n & Geleſene Marzipaumandeln, Selbstbhefleckung (Onanie) 
— RE 2g e all 11 15 Apfelſtnen und Gitronen 2 Kei I Zug und Geheimen Ausſchweifungen 


iſt das berühmte Werk: 
Dr, Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 


ſchäftigungsmittel noch mi 3 = 
laſſe ſich von der unterzeichneten 

eiligſt die neue reichillu erte Pre Stifte 
kommen, und leſe die dan abgedruckten 


wi: 
m. B 


iin fi Verdichtungsleiſten 

1 uke Eine Ae a i — 1 5 man ae Fabrikmarke aubriugt. Zu haben bei 
r⸗Steinban aſt f - 

Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ Die Wild-dandlung R. Sultz, Maneifr. 20. 

wertige N 1 0 8 Die echten Anker⸗Steinbankaſten find zum . 

Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig Gerſtenſtra e 16. 0 


en pfiehlt iſt im Zimmer vorhanden, wenn 

. G. Adolph. Ki man 5 den Fenstern u. Türen 
2 
% 


in uk feineren Spielwaren-Geſchäften des In- und Auslandes. empfiehlt geſpickte Haſen, junge retten jährlich Tauſende vom 
Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus r Zorubrecher, Puten und Hühner, tene — 2 O f E III 1 ſicheren Tode. Zu beziehen durch 7 
Geiteusde, rate, Pülbagoras ulm. Bee 60 ui ur ehr mit e = hg rs a ee in großer Auswahl empfehl lf billigft 595 reif 54 he N . 9 
n 0 K. t 2 e eumar owte dur N * 
Rudolſtadt eee 8 London h. C., 4752) Ed. Martin. Barschnick, Töpfermeifler 


ee. ng Thorn. (1079) 
Druck zud Beriaa der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambech Thu 


Buchhandlung. (98) 1 


„ 


